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Die

Privat-Penfions-Lehr- und 
Erziehungsaustalt

auf
Helenenstein

hat eine allgemeine und gründliche Vorbereitung der 
Zöglinge aus der ersten Hälfte des Knabenalters 
für jede besondere Lebensrichtung, die sie später 
wählen können, zum Ziele, und ist Vorbereitungs­
anstalt für die Mittlern Klassen des Gymnasiums 
oder jeder andern höhern Anstalt. Sie stellt sich 
Entfaltung, Stärkung und Bildung jeglicher See­
lenkraft durch die zweckmäßigsten Bildungsmittel und 
auf die naturgemäßeste Weise, vor Allem formelle 
Ausbildung der intellektuellen Kräfte, so wie Be­
reicherung des Gedächtnisses durch vielfache An­
schauungen und Kenntnisse aus dem Gebiete der 
Sprache, der Zahlen- und Formenlehre, des Natur- 
und Menschenlebens — zur Hauptaufgabe. Und da 
sensuelle und historische Richtung auf dieser Bil­
dungsstufe sich darstellen im vorherrschenden Ge­
fühle, lebhafter Anschauungsgabe, gläubiger Auffas­
sung und kindlicher Ergebung, im leichten Erlernen 
und dauerhaften Behalten des Gegebenen: — so 
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sollen hier die Objekte des Glaubens, der Anschauung 
und des Gedächtnisses vorzugsweise angebaut, eine 
feste Grundlage aller Bildung gewonnen, die sittliche 
und religiöse Richtung des Gemüths bestimmt, und 
Phantasie und Gedachtniß mit einer Fülle von Stoff 
nicht nur befruchtet, sondern auch ein unerschütter­
liches Festhalten des gegebenen Stoffes bis zur- 
mechanischen Sicherheit und Fertigkeit bezweckt wer­
den, wodurch allein der spatere Unterricht gedeihen 
und lebendig werden kann.

Der Unterricht, welcher 30 bis 34 Stunden der 
Woche einnimmt, wird in drei Klassen ertheilt, und 
verbreitet sich über Religion, Weltgeschichte, Geo­
graphie, Naturwissenschaften, Mathematik; deutsche, 
russische, französische, lateinische, auch griechische, 
Sprache; Schönschreiben, Zeichnen, Klavierspiel und 
Gesang. Die übrigen Stunden werden zu vorbe­
reitenden Arbeiten, leichten gymnastischen Uebungen, 
Spaziergängen und Spielen, unter steter Aufsicht 
und Mitwirkung eines Lehrers, verwendet. — Die 
für jeden Tag angesetzten Arbeitsstunden sind theils 
zur Wiederholung des Vorgetragenen, und zur Vor­
bereitung auf die nächsten Unterrichtsstunden, theils 
zur besondern Nachhilfe des Einzelnen bestimmt.

Zum Sprechen des Französischen und Russischen 
ist den Kindern besonders dadurch Gelegenheit ge­
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geben, daß namentlich der russische und französische 
Lehrer verpflichtet sind, nach Tagen abwechselnd zu 
dejouriren. Außerdem sind für diese Sprachen noch 
besondere Unterhaltungsstunden angesetzt, zu welchen 
immer diejenigen zusammen genommen werden, die 
auf gleicher Stufe der Fertigkeit stehen.

Was die Disciplin anlangt, so möge folgende 
Bemerkung Platz finden:

Die unserer Leitung übergebenen Knaben haben 
keinen andern Umgang, als den unseres Kreises. 
Daher werden wir auch stets alle die Vortheile be­
nutzen, welche uns das häusliche, nahe Beisammen- 
leben und der Umstand darbietet, daß wir alle zu 
Einem Zwecke verbunden, auch nur Eine Familie 
bilden. Die überall unter unsern Augen sich bewe­
genden Schäler haben so weniger Gelegenheit, sich 
unserer Unzufriedenheit und einer Strafe werth zu 
machen, und glauben wir zuversichtlich mit bloßen 
Erinnerungen und Zurechtweisungen auszureichen. 
Aber selbst in dem Falle, wo zu strenger» Maßre­
geln geschritten werden müßte, werden wir uns je­
des körperlichen Zuchtmittels enthalten, und lieber 
durch Anregung des Ehr- und Tilgendgefühls, — 
durch Ermahnung, Warnung und Tadel, allein, oder 
vor sämmtlichen Lehrern und Schülern, durch Aus­
schließung von Vergnügungen, — Besserung zu er­
zielen suchen. *
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Wenn der Unterzeichnete dem bisher Gesagten 
noch hinzufügt, daß die der Ansialt anzuvertrauen­
den Kinder ganz besonders unter seiner steten und 
unmittelbaren Aufsicht stehen; daß er und seine Ehe­
frau mit aller Kraft sich bemühen werden, den Kin­
dern die nothwendig gewordene, das kindlich zart­
fühlende Herz oft so schmerzlich berührende, Abwe­
senheit vom theuren Aelternhause, durch freundliche, 
liebevolle Behandlung nicht weniger, als durch se­
gensreiche Einwirkung auf ihr Gemüth und ihren 
Geist minder fühlbar zu machen; daß überhaupt 
das hier besprochene Unternehmen aus tiefster Ueber- 
zeugung, aus Liebe zur guten Sache, hervorgegan­
gen, unsere ganze Aufmerksamkeit und Thatigkeit in 
Anspruch nimmt—; so dürfen wir wohl eines gün­
stigen Erfolgs unter Gottes gnädigem Beistände um 
so sicherer sein.

Helenenstein, im Kirchspiel Seßwegen, im 
Januar 1843.

Zoh. Fr. Chr. Krause.
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Das jährliche Honorar, bei halbjährlicher Voraus­
bezahlung, beträgt:

Für Unterricht, Beköstigung, Beleuchtung, Reinigung 
der Wäsche ------- 160 Rbl. S., 

für Unterricht in der Musik (Klavierspiel
und Gesang) ------- 20 —

zur Einrichtung und Anschaffung einer
Schul- und Lesebibliothek - - - 5 —

zur Anschaffung, Erhaltung und Vermeh­
rung deS verschiedenen Schulbedarfs 5 — 

für Bedienung - --.-----5 — 
Beitrag zum Honorar des Hausarztes 5 —

Jeder Zögling hat bei seinem Eintritt in die An­
stalt mitzubringen:

1 Dutzend Taghemden.
4 Dutzend Nachthemden.
1 Dutzend Paar Strümpfe.
1 Dutzend Taschentücher.
1 Schlafrock.
1 Paar Morgenschuhe.
1 Commode.
1 Bettstelle, nebst Bettdecke, Matratze und Kopf­

kissen.
4 Paar Betttücher.
4 Kissenüberzüge.

12 Handtücher. \
12 Servietten. / Diese Gegenstände

1 Tischtuch für 12 Couverts. verbleiben der An- 
kl Kächenhandtücher. i stakt beim Abgan-
1 silberner Eß- und Thee- \ ge der Zöglinge.

löffel, Messer und Gabel. / 
Kleidungsstücke rc. in beliebiger Anzahl.

TAPT'J j
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In den Sommer- und Winterferien, deren An­
fang und Dauer den resp. Aeltern besonders ange­
zeigt werden wird, haben die Pensionäre die Anstalt 
zu verlassen.

Den Sommerferien geht die jährlich statthabende 
öffentliche Schulprüfung voraus, worüber ebenfalls 
berichtet werden soll.

Die Ausnahme eines Zöglings aus der Anstalt 
ist wenigstens 3 Monate vor dem Ende des Seme­
sters anzuzeigen, außerdem er auch für das folgende 
Semester, als der Anstalt angehörend, betrachtet 
wird.

Auch ist dem Unterzeichneten bei Aufnahme eines 
Zöglings zu wissen nöthig, ob der Aufzunehmende

1) das Scharlachfieber, die Masern, den Keuch­
husten rc. gehabt?

2) ob derselbe besondere Neigung zu Brustbe­
schwerden, Husten, bösem Halse, Drüsenleiden, 
Flechten, Würmern, schiefer Haltung des Kör­
pers, oder sonst einem andern Uebel, hat?

Joh. Fr. Chr. Krause.

Der Druck wird gestattet. Riga, am 30. Juli 1843, 
Br. C. E. Napieröky, Censor.


